Erſcheint 3 * Mal Abends mit Ausnahme des Montags. Segründet 1760, 


eilage: „IUuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


ae und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


25 W ee 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Nedaction und Expedition, Bäckerfir, 39. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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| lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Zum ſpaniſch-amerikaniſchen Konflikt 
theilen wir folgende thelegraphiſchen Meldungen mit: 


Barcelona, 18. April. Als die Bevölkerung geſtern 
Abend den Beſchluß des amerikaniſchen Senats erfuhr, entſtand 
lebhafte Aufregung An mehreren Stellen wurden patriotifche 
Rufe laut. Studenten machten den Verſuch, zum amerikaniſchen 
Konſulat zu ziehen; fie wurden jedoch zerſtreut. — Auch aus 
Valencſa werden patriotiſche Kundgebungen gemeldet; irgend 
ein Zwiſchenfall kam nicht vor. 

Waſhington, 18. April. Das Repräſentanten⸗ 
baus nahm mit 179 gegen 155 Stimmen den Antrag Dingley an; 
der die Zuſtim mung des Hauſes zu den Reſolntlonen 
des Senats ausſpricht mit einem Amendement, wodurch die 
Rlaujel zu Gunſten der Anerkennung der 
tubaniſchen Unabhängigkeit geſtrichen wird 

Waſhington, 18. April. Die Weigerung des 
Repräſentantenhauſes, die kubaniſche Un abhängig» 
teit anzuerkennen, macht die Rückverweiſung der Reſo⸗ 
lution an den Senat nöthig, wo dieſelbe ohne Zweifel ausgedehnte 
Berathung finden wird. 

New Pork, 18. April. Nach einer Depeſche des „New 
Dort Herald“ aus Waſhington find Anzeichen vorhanden, daß die 
Bemühungen, auf die vom Senat am Sonnabend beſchloſſenene 
Reſolution ſich zu einigen, zu nichts führen werden. Das 
eventuelle Rejultat werde vielmehr ein 
Rompromiß ohne Anerkennung der kubani⸗ 
ſchen Republik ſein. 

a Von heute, Dienſtag, früh iſt folgendes Telegramm 
atirt: 

Waſhington, 19. April. Das Repräſentanten⸗ 
haus ſchloß ſich nicht der Senatsreſolution 
an, worauf der Ausſchuß beider Kammern zuſammentrat. 
Derſelbe erzielte jedoch keine Einigung. Der Senat lehnte 
daraufhin mit 40 gegen 39 Stimmen ab, andere Delegirte für 
eine neue Konferenz zu ernennen. 5 

Der Konflikt zwiſchen den beiden amerikaniſchen 
Kammern, den wir ſchon geſtern als bevorſtehend ankündigten, 
if alſo jetzt da. Aber auch damit iſt der Krieg gegeben, 
der nun einmal nicht mehr zu verhindern iſt, aber von 
Seiten der Vereinigten Staaten gefliſſentlich hinausgeſchoben wird. 
Mit welchem Geiste aber die Union zum Kriege drängt, geht 
recht deutlich daraus herror, daß die Stadt Ch cago die Kriegs, 
erklärung durch ein Freudengeläut ſämmtlicher Kirchenglocken und 
eg Pfeifen ſämmtlicher Dampipfeifen zu begrüßen beſchloſſen 


Ueber die Ausſichten der Krieg führenden 
find die Meinungen getheilt. Ein ſpaniſcher General erklärte, 
die Amerikaner könnten auf Cuba ſofort höchſtens 25 000 Mann 
in kleinen Abtheilungen landen, die gegen 100 000 Linienſsldaten 
und 70 000 Freiwillige Spaniens garnicht in Betracht kämen. 
Um das amertkaniſche Einbruchsheer auf 100 000 zu bringen, 
würden Monate erforderlich fein. 50 60 000 könnten wohl 
ſchnell angeworben werden, dann aber jeten alle Beſtände an 
Abenteurern, Landſtreichern, Bettlern, Verbrechern, Arbeitsloſen 
elt erſchöpft, und jeder einzelne Mann über dieſe Freiwilligen 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
25. Fortſetzung. 

Der Kun und Handelsgärtner von Altweiler, ein ſehr 
tüchtiger Mann, hatte ſich ein großes Stück Land angekauft, 
das hinter der Stadt lag, alſo gerade in entgegengeſetzter 
Richtung von der Fabrik. „Und das iſt mir lieb“, erklärte Ruth 
und zog die etwas widerſtrebende Grete energiſch an der rothen 
Leine hinter ſich her, unbekümmert darum, daß die Leute auf 
der Straße ſtehen blieben, um ſich das Schauſpiel anzuſe hen, 
„denn ich ſehe die Fabrik nicht gern. Ich weiß, wie es bei 
Rönnig’s aus ſieht, ich hab’ Dir die wahnſinnige Verſchwendung, 
ſo gut ich konnte, beſchrieben, — und wenn ich dann den 
Dampf ſeh' und das elende Volt und all' die vielen kleinen 
Kinder. — ſiehſt Du, dann bekomm' ich einen ganz bitteren 
Geſchmack in Munde. Rönnig's reden nie davon und mögen es 
nicht, wenn ich davon anfange, von der Fabrik nämlich, und 
Benno mag es auch nicht. Stell! Dir vor, fie, die Direclorin, 
wußte nicht mal, wieviel Arbeiter ihr Mann in der Spinnfabrit 
beſchäſtigt! Sie drehte bloß jo nachläſſig den Kopf nach ihm 
bin, als ich fie fragte und ſagte über die Schulter herüber: 
„Albert, die gnädige Frau wünſcht zu wiſſen, wieviel Menſchen 
Du Arbeit giebſt! Sind er vier⸗ oder fünfhundert?“ — Wie 
findeſt Du Das “ 

Sehr bezeichnend für die Frau! Die Leute find ihr doch 
nur Mittel zum Zweck! 

„Ja, und als ich ſie fragte, ob ſie ſich um die Frauen und 
Kinder bekümmerte, da lachte fie und fagte: „Das fehlte auch 
noch! Ehe ich mich zur Volksbeglückerin aufwerfe, lieber nehme 
ich Cyankalium! Wirklich, Lux, ſie iſt eine frivole Frau, und ich 
kann ſie nicht recht leiden, — der reine Hohn, daß ich hier in 


* 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 20. April 
binaus würde überaus große Geldopfer erfordern. Die ſpaniſche 
Finanzpreſſe meint, der Krieg ſei gar kein Unglück für Sponſen, 
er werde kaum mehr koſten als der cubaniſche Aufſtand und 
bald beendigt ſein. 

Ueber London wird berichtet, daß die Vertreter 
der europäiſchen Großmächte in dem ſpaniſch amerikaniſchen 
Streitfalle in Waſhington eine feindſelige Haltung gegen die 
Regierung der Vereinigten Staaten angenommen hätten, wovon 
nach dem Londoner Bericht natürlich nur der engliſche Botschafter 
eine Ausnahme macht. Dieſe Londoner Meldung iſt, ſowelt es 
ſich um Deutſchland handelt, wie die „Nordd. Allg Ztg.“ her⸗ 
vorhebt, völlig unzutreffend. Die deutſche Politik hat 
vielmehr bisher weder Veranlaſſung gefunden noch genommen, 
ihre abſolut neutrale Stellung in dieſer Confliktsſache 


aufzugeben, und ſie denkt auch nicht im Entfernteſten daran, ſich 
den Vereinigten Staaten gegenüber feindſelig zu ſtellen. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 19. April. 


Der Kaiſer traf Montag Vormittag in Karlsruhe ein. 
Zum Empfang war Großherzog Friedrich in Marine ⸗Infanterie⸗ 
uniform erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte in 
offenem Wagen die Fahrt nach dem Schloſſe. 

In Karlsruhe fand Montag Mittag 1 Uhr im Garten- 
ſaale des Schloſſes Frühſtückstaſel und eine Marſchallstafel ſtatt. 
Während der Tafel fpielte die Kapelle des 1. Badiſchen Leib⸗ 
Grenabier-Regiments Nr. 109 Um 5 Uhr Nachmittags hatten 
fi der Kaiſer ſowie der Großherzog und die Großherzogin beim 
preußiſchen Geſandten v. Eiſendecher zum Thee angeſagt. Abends 
7 Uhr beſuchten ſie das Hoftheater. 

Kaiſer Wilhelm hat willen laſſen, daß er der Er⸗ 
Öffnung der Ausſtellung zu Turin am 1. Mai nicht beiwohnen 
könne, jedoch, wie es heißt, den Könſg Humpert benachrichtigt, 
daß er die Ausſtellung zu beſuchen beabſichtige, wenn er von feiner 
Paläſflinafahrt zurückkehrt. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſind in Plön 
wieder angekommen. 

Die Einſegnung der beiden älteſten Söhne des Kaiſers 
wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, am zweiten Pfingſtfeiertage in 
der Potsdamer Friedenskirche erfolgen. Generalſuperintendent 
Dryander, der die Einſegnunz vollzieht, wird dann noch bis zum 
1. Oktober bei den Prinzen in Plön bleiben. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen wird ſich am 
Mittwoch mit ihren beiden Söhnen von Kiel zu mehrwöchigem 
Beſuche nach England begeben. 

Bon einer bevorſtehenden Verlobung der Königin 
Wilhelmine von Holland mit dem Prinzen Bernhard 
von Welmar waren wieder einmal Nachrichten in die Welt ge⸗ 
ſetzt worden. Sie werden auch jetzt wieder dementirt. 

Wegen eines Artikels „König Otto“ mit Beſchlag belegt 
worden iſt in Berlin die „Zukunft“. Die Beſchlagnahme 
7 Montag früh auf Beſchluß des Landgerichts 

nchen. 

Der Direktor im Reichsamt des Innern Schröder 
iſt auf fein Geſuch wegen angegriffener Geſundheit zur 
Dispoſit ion geſtellt worden. Er hat ſich nach Kleinaſien 
begeben. 

— — — ͤ ———— — — ——— 
der Sonne brate, um ihr Blumen zu beſtellen. Aber Benno 
ſagt, es muß ſein, und der Gärtner ſoll wundervolle Roſen haben, 
beinahe alle Sorten!“ 

Sie hatten die Stadt ſchon ein Stiick hinter ſich; zu ihrer 
Rechten ſenkte ſich der Weg, und auf hohem Pfahl ſtand eine 
weiße Tafel mit der Inſchrift: „Zur Gärtnerei“. 

„Ei ſehr hoher, dicht gearbeſteter Stacketenzaun umfriedigte 
das ganze Gebiet, alte, ſchöne Bäume ſahen darüber weg. 

„Romm“, ſagte Ruth und klinkte die ſchmale Pforte neben dem 
breiten, geſchloſſenen Eingangsthor auf, „jetzt gehen wir durch den 
ganzen Garten, bis wir den Mann finden. So ſchön groß und 
wet iſt hier alles und ſolch' prächtige Bäume, es könnte beinahe 
ſchon an Jaxthöfen erinnern!“ 

Bei den Gemüſebeeten, die ſich in langen, ſorgſam ge⸗ 
pflegten Reihen hinſtreckten, war der Gärtner nicht zu finden, 
ebenſowenig in der Baumſchule, in der die jungen Stämme wie 
die Soldaten ſtanden. Dahinter lagen große weite Grasplätze, 
mit Obſtbäumen beſtanden, und nun endlich warde der Blumen⸗ 
garten ſichtbar. 

Derſelbe hatte das größte Terrain und war mit vieler 
Fürſorge angelegt, — terrafict, jo daß viele der Beete die Früh⸗ 
ſonne traf, von einzelnen Bäumen, die man als Schattenſpender 
abſichtlich ſtehen gelaſſen, beſetzt und von einem kleinen Quell 
durchrieſelt, der aus einer Steingrotte hervorſprang und mit mun⸗ 
terem Geplätſcher über Kiesgeröll und Geſtein in feinen ſchmalen 
— e als fr ue er ſich all' der Blumenpracht, die 

n umgab. 

Mitten unter den Beeten, bei den hochſtämmigen Roſen, von 
denen die allermeiſten noch in verſchwenderiſcher Pracht blühter, 
ſtanden, drei Perſonen, den Ankommenden den Rücken zukehrend, 
allem Anſcheine nach eifrig beſchäftigt. Es war ein ſo uner⸗ 
wartetes Bild, das ſie boten, daß Ruth, wie ihre Freundin als 
hätten ſie ſich verabredet, ſtill ſtanden, um einen Nugenblick die 
Rillen Beobachter zu ſpielen. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der zum Gouverneur von Ktautſchau ernannte 
Hapitän Roſendahl iſt dort eingetroffen und hat die @er 
ſchäſte von dem flellosrtretenden Befehlshaber, Korvettenkapitän 
Truppel übernommen. 

Die auf der Schichauwerft in Elbing erbauten 
neuen ſechs Torpedoboote „S 82“ bis „8 87“ find nunmehr an 
die Marineverwaltung abgeliefert und in einer Divifion ver⸗ 
einigt worden. Die Ablieferung der letzten beiden auf der 
Krupp'ſchen Germaniawerft zu Kiel in Bau befindlichen Boote 
erfolgt in kurzer Friſt. 

Der kleine Kreuzer „Orei]“ iſt am 17., ron der Nordſee 
kommend, „Blitz“ am 16. Nachmittage, von Danzig 
kommend, in Kiel eingetroffen. „Hohenzollern“ wird am 
21. durch den Kanal nach der Nordſee dampfen. — Das Schulſchiff 
„Stein“ ſoll am 19. außer Dienſt ſtellen, und wird deſſen 
erſter Offizier, Korvetten⸗Rapftän Joſephi am 30. d. M. das 
Kommando des kleinen Kreuzers „Pfeil“ übernehmen, während 
der Kommandant dieſes Kreuzers, Korvetten -Rapitän Gerſtung 
am 1. Mai das Kommando des Schulſchiffes für Schnellade⸗ 
kanoniere, „Carola“ antritt 

Die Stammſchiffe der Norbjeerejervebivijion 
die beiden Küſtenpanzerſchiffe „Frithjof“ und „Beowulf“ 
find nach der Reife um Kap Skagen am 15. zu Torpedoſchieß⸗ 
übungen in der Eckernförder Bucht und am 16. in Kiel eingetroffen. 
Noch Abhaltung dieſer nur einige Tage dauernden Uebungen 
werden die Schiffe in der Nordſee Schießübungen mit Geſchützen 
abhalten und dann zu weiteren Torpedoübungen wieder nach der 
Oſtſee dampfen. 

Das Intereſſe für landwirthſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen in Deutſch⸗Saüdweſtafrika iſt langſam, 
aber ſtetig im Steigen begriffen. Im Laufe des Npril werden 
ſich mehrere Farmer, welche mit genügenden Kapitalien ausge- 
ſtattet ſind und zum Theil ſchon Erfahrungen für die Kultivation 
des Landes in andern Erdtheilen geſammelt haben, über Kap⸗ 
ſtadt nach Lüderitzbucht begeben und gedenken, wenn möglich, im 
@ebiet von Großfontain und Gibeon Land zum Betriebe der 
Landwirthſchaft und der Viehzucht zu erwerben. Beſonders er⸗ 
wartet man viel von dem Ackerbau in den Strichen, welche durch 
das auſgeſtaute Waſſer eines Fluſſes berieſelt werden können, da 
4 unter folgen Verhältniſſen ſogar möglich fein ſoll, Weizen zu 

uen. 

Das Radfahrer ⸗Detachement, das vor einigen 
Tagen aus Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften der 2. 
Garde-Infanteriebrigade in Berlin gebildet wurde, wird im 
Laufe des Sommers zwei oder drei größere Ausflüge machen, 
und zwar u. A. nach dem Rieſengebirge und nach dem Harz. Zu 
dem Detachement gehören gegenwärtig 60 Mann. 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Staatsminifteriums, 
an der auch Staatsſekretär Tirpitz theilnahm, hat 6 volle Stunden 
gedauert. 

Die Mitglieder der preußiſchen Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſton und der Hauptverwaltung der Staats ſchulden 
find am 15. d. Mts. zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung bei 
einander geweſen. Es wurde, wie die „B. N. N.“ erfahren, 
dabei feſtgeſtellt, daß keine Documente der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuld unterſchlagen, bezw. in unerlaubter Weiſe in den Verkehr 
gegeben worden ſind. Die genauen Durchberathungen der eizelnen 
für die Kontrole der Staatspapiere ſeit Jahren beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen hat zu dem Ergebniß geführt, daß dieſelben voll» 
— .... —.—. — . . — 


Neben einem Mann von etwas gebügter Haltung, der eine 
grüne Schürze und eine Schirmmütze trug, ſtand eine bürgerlich 
gekleidete Frau, die eben einen großen, mit einem Tuch überdeckten 
Spannkorb zur Erde ſetzte. Zwiſchen ihr und dem Mann ftand 
ein Kind, ein Knabe — von vielleicht ſieben oder acht Jahren, 
ſchlank gewachſen und mit einer gewiſſen zierlichen Foketterie ge- 
kleidet, — ſein langes Blondhaar fiel ihm in weichen Ringeln 
auf den weit zurückgeſchlagenen Matroſenkragen, und ein breit⸗ 
randiger, weißer Filzhut war von der Stirn zurlickgeſchoben. 
Das Geſicht (des Kindes war nicht zu ſehen, die beiden Be⸗ 
obachtenden hörten nur ſein eifriges helles Stimmchen und ſahen, 
wie der Gärtner einzelne Blumen abſchnütt und dem Knaben hin⸗ 
reichte, der ſie raſch zu ſeinem Geſicht emporhob. 

„Eine Rofe, und eine gelbe muß es fein, weil fie jo riecht 
als ob man etwas trinkt, — etwas ſäuerlich mein’ ich! Eine 
Levkoye, iſt fie weiß? Eine kleines Reſeda, jegt eine After, die 
riecht nicht, aber ich fühl’ es ja, es iſt eine After, und eine rothe, 
dunkelrothe Roſe, die duftet wie Himbeeren ſchmecken. Schenkt 
Du mir all die ſchönen Blumen? Sind fie für Papa ?- „Ja!“ 
ſagte der Gärtner freundlich. „Die find für Papz und für Die. 
Dein Vater hat mir durch Valeska die jungen Fichtenſetzlinge 
aus ſeinem Walde geſchicktl, um die ich ihn gebeten habe, und er 
nimmt ſehr wenig Geld dafür, da kannſt Du ihm die Blumen 
mitnehmen. Hier Joſt, — was iſt dies?“ 

„Wart' mal!“ Das Kind brachte die Blumen dicht an 
fein Geſicht und taſtete dann vorfictig mit den Fingern der 
rechten Hand an der Blüthe herum. „Haben wir das bei 
2 — e Es riecht ſo nach Luft, warum lachſt Du 

eska?“ 

„Nach Luft müſſen doch alle Blumen riechen. die im Freien 


j F 
wachſen, Joſt Roſe thut es nicht, 


„O nein, Reſeda thut es nicht, auch die 
Nr 4 . nicht, die riecht wie Gewürz. Ach, bitte was ft 


ſtändig genügen, um jede Möglichteit eines Mißbrauchs auszu⸗ 
ſchließen. — Wie von andrer Seite berichtet wird, hat ſich 
Grünenthal übrigens bei ſeinem Banknotendiebſtahl eines 
gefälſchten Siegels bedient. Grünenthal hat nämlich bei ſeinem 
Diebstahl die Ausſchußſcheine, die zu je 1000 Stück eingepackt 
waren und von einem Oberbeamten der Reichsdruckerei verfiegelt 
im Treſor lagen, in der Weiſe entwendet, daß er die Packete 
öffnete, eine größere Anzahl Scheine daraus entnahm und dann 
die Packete mit dem nachgemachten Siegel verſchloß. Bei der 
Vernichtung der Ausſchußſcheine wußte Grünenthal es jo einzu 
richten, daß er die vor der Verbrennung erfolgende Zählung 
ſelbſt ausführte, wobei er dann natürlich falſch zählte. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus tritt am heutigen 
Dienſtag wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen zwei 
wichtige Berathungsgegenſtände, einmal die Interpellation über 
den Mangel an Dienſtboten und landwirthſchaftlichen Arbeitern 
im Oſten und zweitens die Interpellation bezüglich der Stellung 
der Regierung zu den Waarenhäuſern. Es wird fi eine 
intereſſante Debatte entſpinnen. 

Die Rechnungskommiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſesghat einen Bericht erſcheinen laſſen, der beantragt, 
die im Etats jahr 1896/97 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
von 14237 Mill. Mk. nachträglich zu genehmigen, desgleichen 
die noch nicht bewilligten außeretatsmäßigen Ausgaben von 
1,08 Mill. Mk., ſowie die Etatsüberſchreitungen der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftekaſſe in Höhe von 48 140,41 Mk. 

Die preußiſche Kommiſſton, welche über die Sicher ⸗ 
heitseinrichtungen auf ausländiſchen Gruben Erhebungen anſtellen 
fol, tritt nunmehr die Reife nach Belgien, Frankreich und Eng⸗ 
land an. Sie beſteht aus den Herren Oberbergrath Heißner⸗ 
Berlin, Oberbergrath Leybold⸗Dortmund und Bergaſſeſſor Pieper⸗ 


ochum. 

Die miniſterlelle „Berliner Correſpondenz“ ſchreibt: „Einige 
politiſche Zeitungen haben auffälligerweiſe die unrichtige Nachricht 
eines kleineren Verſicherungsfachblattes übernommen, wonach am 
29. März die Gewährung einer Staatshülfe an die im Konkurſe 
befindliche Hagel verſicherungsgeſellſchaft Ger⸗ 
mania und die alsbaldige Einbringung einer Vorlage hierüber 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts beſchloſſen ſein ſoll. In 
Wirklichkeit iſt an dieſem Tage öffentlich das Gegentheil 
regterungsſeitig erklärt worden. Auf eine bei der dritten Leſung 
des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung von dem Ab 
geordneten Nadbyl geſtellte Anfrage gab der Regierungskommiſſar 
nach eingehender Darlegung der Entwickelung jener entſcheidenden 
Geſellſchaft und der fortgeſetzten, leider erfolgloſen Bemühungen 
der Aufſichtsbehörde, die Geſellfchaft in geordneteren Bahnen zu 
erhalten, die Erklärung ab, daß eine finanzielle Staateunterſtützung 
wegen der daraus für andere Privatgeſellſchaften ſich ergebenden 
Konſequenzen ausgeſchloſſen ſei, und daß höchstens der 
Erlaß eines Theiles der Gerichtskoſten in Frage kommen könne. 
Dieſer Erklärung iſt auch aus dem Abgeordnetenhauſe kein 
prinzipieller Widerſpruch entgegengetreten, und die obige 
entgegenſtehende Mittheilung iſt daher vollkommen haltlos. Es 
iſt von Wichtigkeit, dies richtig zu ſtellen, damit nicht die Mitglieder 
dieſer Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft durch die unbegründete Erwartung 
einer Staatshülfe ſich verleiten laſſen, der Zahlungsaufforderung des 
Konkursverwalters Widerſtand entgegenzuſetzen und damit aufs 
Neue Weiterungen und Koſten herbeizuführen, die im Endergebniſſe 
nur auf die Geſammtheit der Mitglieder zurückfallen können. 
Wie der Regierungskommiſſar muütheilte, iſt der im Konkurſe 
ausgeſchriebene Nachſchuß mit Rückſicht auf die nach den 
Erfahrungen bei dem Ciquidationsverfahren zu gewärtigenden 
Aus fälle auf etwa das Doppelte des wirklichen Bedarfes bemeſſen. 
Die überſchießenden Eingänge werden ſelbſtverſtändlich den Mit 
gliedern zurückerſtattet, auch ſoll den Mitgliedern im Bedürfniß⸗ 
falle Zahlung in mehrjährigen Raten bewilligt werden.“ 

Die überſeeiſche Auswanderung aus Deutſch⸗ 
land war im März d. J. der vorjährigen faſt genau gleich. 
Es wanderten 1992 Perſonen aus gegen 1986 im März 1897. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 17. April. (Hochverraths⸗ 
roze ß.) Seit zehn Tagen verhandelte das Kriegsgericht bei geſchloſſenen 
hüren gegen den Wirklichen Staatsrath Michael Parunow, ſowie deſſen 

20 jährige Tochter Sophie, ferner den Kapitän Turtſchoninow, den Lieute⸗ 
nant Schefket⸗Abdurama, den Beamten des Kriegsminiſteriun s Lochwitzki, 
den Regimentsſchreiber Lentjeiew und gegen die Beamten Woinitzki und 
Sbtdeich Die Angeklagten waren, wie dem „Berl. L.⸗A.“ gemeldet wird, 
beſchuldigt, Dislokationspläne, die ein Staatsgeheimniß bilden, nach Wien 
verkauft zu haben. Parunow wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in 
Sachalin verurtheilt, die Offiziere zum Tode durch Erſchießen. Das Urtheil 
‚ wird dem Zaren zur Beſtätigung unterbreitet werden. Außerdem wird 
gegen Parunow wegen Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner Tochter ein be⸗ 
ſonderer Prozeß angeſtrengt werden. Parunow war Lehrer am Kaiſerlichen 
Kadettenkorps. 

Frankreich. Zola beſteht, wie aus Paris berichtet wird, darauf, 
daß der Exhauptmann Dreyfus zu dem neuen Prozeß nach Paris ge⸗ 
bracht werde. Alfred Dreyfus iſt der letzte, 134., von Zola geforderte Zeuge. 
DB f ʃʃͤ—K—ͤ—c—8—— — 

„Herbſiflieder! Und er wächſt auf einer langen, ſchwanken⸗ 
den Staude, daraus kannſt Du Dir eine ſchöne Peitſche machen!“ 

Das Kind nickte und fühlte mit der Hand den langen Stiel 
entlang. — plötzlich wandte es ſich halb um und rief: „Da 
raſchelt immer etwas, und jetzt kommt es auf mich zu. Bitte, 
was iſt es?“ — — — Grete, das Reh, war nicht mehr zu 
halten. Es trug heute ausnahmsweiſe, da es durch die Stadt 
geführt worden war, keine Glöckchen und hatte ſich ſo lange ganz 
gefittet von Ruth am Seil leiten laſſen. Jetzt paßte es ihm 
nicht länger, ſtill zu ſtehen, s ſah Menſchen und wünſchte Be⸗ 
kanntſchaft anzuknüpfen. 

„Es find zwei Damen, die haben ein zahmes Reh am rothen 
Band mit ſich!“ erklärte Valeska. 

„Ein Reh? Ach bitte, wo denn? Ach bitte, laßt es zu 
mir kommen! „Ich möcht' es anfaſſen, ich möcht' es ſtreicheln. 
Wo biſt du mein liebes Reh?“ 

Der Knabe machte ein paar kleine, zögernde Schritte und 
ſtreckte die Hände, aus denen die Blumen zur Erde fielen, ſuchend 
in die Luft. Jetzt ſah man auch ſein Geſicht, weiß und fein wie 
das eines Mädchens, ein rührend ſchönes Kindesantliß war's, 
und die großen, lichtblauen Augen ſtanden weit offen und ſahen 
ungeblendet in den flimmernden Sonnenſchein. — 

Ruth fühlte, wie ihr etwas einengend im Halſe aufſtieg, fie 
hatte Mühe, nicht in Thränen auszubrechen 
Fr „Komm', Grete — komm hierher!“ ſagte fie mit unſicherer 
mme. f 

„Grete?“ rief das blinde Kind freudig. „Heißt ſo das 
Rehchen? Und wird es kommen? Es kennt mich doch noch 
nicht, vielleich hat es Angſt, — — nein, da iſt es, — da iſt es! 
Es läßt ſich anfaſſen!“ 

Mit beiden Armen umſchlang der Kleine den Hals des Rehs, 
das ruhig ſtand und den neuen Bekannten prüfend beſchnupperte. 
Es ließ ſich von den Kinderhänden geduldig ſtreicheln, und es 
war, wie wenn ſeine klugen Augen in Mitleid auf dem kleinen 
Kameraden ruhten. 5 


Mit einer Vernehmung des Verbannten auf der Teufelsinſel will ſich Zola 
nicht zufrieden geben. Herr Zola dürfte ſich „schneiden“. 

Egypten. Kairo, 18. April. Die Operationen gegen die Derwiſch e 
find bis Ende Juli d. Is. eingeſtellt werden. 

Japan. Yokohama, 18. Aprtl. Das amtliche Organ meldet, daß 
Japan von der letzten 4½ prozentigen chineſiſchen Anleihe zwei Millionen 
Pfund Sterling übernimmt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Jablonowo (Kreis Strasburg), 17. April, Zu der heute auf 
hieſigem Bahnhofe anberaumten deutſchen Reichstagswähler⸗ 
Verſammlung waren ca. 100 Deutſche aus den Streifen Graudenz 
und Straßburg anweſend. Herr v. Bieler ⸗Melno, der die Verſamm⸗ 
lung leitete, führte aus, daß eine ernſte Pflicht deutſche Männer aller 
Parteien und aller Berufsſtände zuſammengeführt habe; alle ſeien vom 
Ernſt der Aufgabe, die geſtellt worden iſt, durchdrungen. Nur feſtes Zu⸗ 
ſammenhalten könne den Deutſchen den Sieg erringen. Der Reichtags⸗ 
Candidat, Herr Sieg⸗Raczyniewo, ſtellte fi dann mit einer länge⸗ 
ren Anſprache den Wählern vor. Er ſei kein ausgeſprochener Parteimann, 
der auf ein Programm ſchwöre. Er habe ſich aber der national ⸗ 
liberalen Partei angeſchloſſen, die ihm am meiſten zuſage. Laut 
habe er die Stimme erhoben für Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe. Im 
Landtag habe er für Weſtpreußen neun neue Eiſenbahnen ge⸗ 
fordert, ſo daß man ihm zurief: „Beſcheiden ſcheinen Sie nicht zu ſein“. 
Von dieſen Bahnen ſeien acht bewilligt und gebaut worden. 
Ein Programm könne er nicht entwickeln, aber er ſtehe als deutſcher 
Mann vor der Verſammlung auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung 
und der Reichsverfaſſung. Die Nachbarkreiſe hätten ſich in Bezug auf die 
Candidaten geeinigt, nur in Thorn habe bedauerlicherweiſe 
die Reformpartei einen eigenen Candidaten aufge⸗ 
ftellt. Die Juden hätten uns hier keinen Anlaß gegeben, Antiſemitis⸗ 
mus zu treiben. — Herr S. wurde darauf von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig als Candidatproclamirt. 

— Schwetz, 17. April. Geſtern fand im Hotel Kaiſerhof die Generals 
verſammlung des Männerturnvereins ſtatt. Es iſt im letzten 
Vereinsjahr an 95 Abenden von durchſchnittlich 20 Mann geturnt worden. 
Die Einnahmen betragen 263,65 Mark, die Ausgaben 234,95 Mark, mit⸗ 
hin bleibt ein Beſtand von 28,70 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 38. 
In den Vorſtand wurden gewählt bezw. wiedergewählt die Herren Major 
Puzzel, Gymnaſialoberlehrer Hinze, die Lehrer Geißler und Draeger, Buch⸗ 
händler Pfeiffert, Maſchinenmeiſter Siegert, Schriftfetzer Dreyer. — In 
der letzten Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik 
wurde der Bau einer Schnitzeltrockenanſtalt beſchloſſen. — Der 
Kreisetat balancirt für 189899 in Einnahme und Ausgabe mit 
ar age Mark. Aufgebracht werden hiervon durch Umlage 164185,91 

ark. 

— Marienwerder, 14. April. Ein ergötzlicher Vorfall 
ſpielte ſich geſtern im Schützenhaustheater (Direktor Lindemann ⸗Graudenz) 
bei der Aufführung ues Halbeſchen Dramas „Mutter Erde“ ab. Als im 
zweiten Akt der die Rolle des Gutsbeſitzers von Laskowski innehabende 
Schauſpieler auftreten ſollte, warteten das Publikum und noch mehr die 
Mitſpieler vergeblich auf den Mimen. Alles Rufen und Suchen war ver⸗ 
geblich, der Vorhang mußte mitten im Akte fallen. Jetzt wurden Boten 
ausgeſandt und dieſe fanden endlich den ſehnſüchtig Geſuchten in einem 
Hotel, wo er die Folgen einer in ihrer Wirkung unterſchätzten Kneiperei 
mit einem tiefen Schlaf büßte. Der Schreck ernüchterte den Schanſpieler 
leidlich und in vollem Trabe eilte er ins Theater, wo der zweite Akt nach 
ſeinew Erſcheinen endlich weitergeſpielt werden konnte. 

— Elbing, 18. April. Auf dem Gute Gr.⸗Weſſeln entſtand 
zwiſchen dem Inſpektor Krisplen und dem Arbeiter Fiſcher ein Wort⸗ 
wechſel wegen Lohndifferenzen. Als der Arbeiter dem Inſpektor zu Leibe 
ging, zog Krispien einen Revolver und erſchoß den Fiſcher. 

— Danzig, 16. April. (Elektriſches Attentat) Die „Danz. 
tg.“ ſchreibt: In der Werkſtatt der elektriſchen Straßenbahn in der 
enzgaſſe ift geſtern eine eigenartige That verübt worden. Der Inſpektor 

Graf und der Werkmeiſter Hahn begaben ſich Abends gegen 81, Uhr an 
die Lackirerwerkſtatt und als der erſtere ſich anſchickte, die Thüre zu öffnen, 
erhielt er plötzlich einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß er an allen 
Gliedern momentan gelähmt zur Erde fiel. Erſt allmählich kam er wieder 
vollſtändig zu ſich. Die Unterſuchung ergab Folgendes: Man hatte die 
Drähte der Lichtleitung (Starkſtrom) mit der Thüre in Verbindung ge⸗ 
bracht. Die metallenen Drücker gaben gute Elektrizitätsleiter ab, ſo daß 
ein Jeder, der ſie anrührte, den Stromkreis ſchließen und einen elektriſchen 
Schlag erhalten mußte, wie es auch bei G. geſchehen iſt. Es ſtellte fich 
auch bald heraus, daß die drei Ladirer Edwin Zoppot, Friedrich Wels und 
Robert Sachi diejenigen waren, welche den Streich ausgeführt haben. Sie 
ſtellten die Sache jo dar, als ob fie gefürchtet hätten, des könne ihnen aus 
der Werkſtatt ihr Arbeitszeug geſtohlen werden und daß ſie deshalb dieſes 
Abſchreckungsmittel für Diebe gewählt hätten. Andererſeits wird die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß ſie ihrem Vorgeſetzten nicht wohl geſinnt waren 
und deshalb das Manöver ausgeführt hätten. Die Polizei verhaftete alle 
drei, ſetzte ſie aber dann vorläufig wieder auf freien Fuß. 

— Danzig, 18. April. Eine am Sonnabend hier . Be ver⸗ 
trauliche Verſammlung von Vertrauensmännern des undes der 
Landwirthe aus den beiden Danziger Landkreiſen hat ſich mit der 
von conſervativer Seile erfolgten Aufftellung des Herrn Dörckſen⸗ 


Woſſitz als Candidat für die nächſte Reichstagswahl im Wahlkreiſe Danzig 


Land einverſtanden erklärt. — Im Jäſchkenthaler Walde fand man geſtern 
einen Unteroffizier von der 3. Batterie des Feld⸗Arfillerie⸗Regiments 
Nr. 36 erhängt vor. Die Leiche wurde zunächſt nach der Leichenhalle 
in Langfuhr und heute nach dem Garniſonlazareth hierſelbſt gebracht. Die 
Veweggründe zu der That ſind unbekannt. 

— Neuenburg, 17. April. Während des Gottesdienſtes in 
der hieſigen Synagoge am letzten Sonnabend wurde die Wittwe 
Davidſohn plötzlich vom Herzſchlage getroffen, ohne daß ihre Um⸗ 
gebung etwas davon merkte; die Beſucher des Gottesdienſtes entfernten 
ſich vielmehr, und die Synagoge wurde geſchloſſen. Als Frau D. nicht zu 
ihren Angehörigen zurückkehrte, begab man ſich auf die Suche und ge⸗ 
langte endlich in die Synagoge, wo man Frau D. todt vor fand. 

— Schulitz, 17. April. Geſtern Vormittag ſprang ein Zucht⸗ 
häusler, welcher mit dem Zuge nach Thorn eye werden follte, 
aus dem in voller Fahrt ſich befindenden Zuge, kurz bevor die Station 
erreicht war. Er war ſchon von Halle a. S., wo er eine dreijährige Strafe 
BUI 


„Luz, — ach, ſieh', Lux!“ Der jungen Frau liefen nun 
doch die Thränen über die Wangen, ſie ſah das rührende Bild 
vor ſich wie durch einen Schleier. 

„Das iſt eine Freude für uns’, gelt Bubi?“ fragte Valeska, 
und es bebte auch ihr ein wenig in der Stimme. 

„Wie es klug ſein muß, daß es ſich immer fürchtet!“ rief 
das Kind glücklich. „Und wie klein und glatt ſein Köpfchen iſt! 
Sein Fell iſt wie Seide, und wie niedliche Füßchen es hat! 
Grete, Grete, Du biſt zu ſchön!“ 

„Die gnädige Frau machen ihm ein ſolches Feſt!“ wandte 
ſich Valeska direct an Ruth. „Für lebendiges Gethier, da hat 
er wahre Paſſion, wir könnten um ſeinetwillen eine ganze 
Menagerie eintzun! Einen Kanarienvogel hat er und einen 
ſchönen großen Neufundländer Hund.“ 

„Ninaldo!“ fiel der Knabe ein. 

„Freilich, Rinaldo! Und einen ſchneeweißen Kakadu mit 
goldgelber Haube, und ein Paar reizende Kolibris, die hat der 
Herr von der Reiſe mitgebracht; da hat er genug zu thun mit 
Pflegen und Füttern.“ 

„Aber das Rehchen iſt das allerſchönſte von allen!“ erklärte 
das Kind begeiſtert und küßte Grete auf die glatte Stirn. „Bitte, 
welches iſt die Dame, der Grete gehört?“ 

„Wenn gnädige Frau zu ihm hingehen möchten und ließen 
fi von ihm berühren!” ſagte Valeska bittend. 

Ruth beugte ſich zu dem Knaben herab und küßte ihn. 
„Hier bin ich, mein Kind!“ fagte fie ſanft. 

Er führte feine kleine, weiche Hand langſam über ihr Ge⸗ 
ſicht und ihr Haar hin, ohne mit der Linken Grete loszulaſſen. 
nen lange haſt Du Dein Rehchen ſchon?“ fragte er 
a ” 

„O, das bekam ich, als es noch ganz, ganz klein und hiflos 
war, — es trank aus der Saugflaſche, wie Wickelkinder es thun, 
und ich hab' es ganz allein aufgezogen!“ 

„Und Du haſt es ſehr lieb, und es hat Dich auch wieder 
ſehr lieb, nicht wahr?“ 


vr f ge a 


wegen Diebſtahls verbüßt, nach Schneidemühl gebracht worden und hatte 
dort eine Zuſatzſtrafe für Diebſtahl von 1¼ Jahren erhalten. Nun ſollte 
er noch nach Thorn geführt werden, um dort wegen Todtſchlags vor Ge⸗ 
richt zu erſcheinen. Bevor aber der Zug in Schulitz einlief, widerſetzte 
ſich der Gefangene ſeinem Transporteur und, obgleich er theilweiſe gefefielt 
war, ſo kamen beide im Koupee zum Falle. Bei dem Ringen ging die 
Thür der Wagenabtheilung auf, und der Zuchthäusler kam mit den Füßen 
auf das Trittbrett. Er biß nun ſeinen Begleiter in das Bein. Der Be⸗ 
gleiter muß in Folge des Schmerzes wohl den Sträfling, den er feſthielt, 
losgelaſſen haben, und jo entſchlüpfte dieſer aus dem Zuge. Bahnarbeitter 
ſahen, daß Jemand aus dem Zuge fiel; fie gingen der Spur nach, fanden 
aber nichts. Der Transporteur erſtattete hier ſofort Anzeige. Die Bahn⸗ 
polizei ſowie die ſtädtiſche Polizei machten ſich ſofort auf die Suche, andere 
Männer geſellten ſich dazu, und jo entſtand eine vollſtändige 
Treibjagd in dem nahen Kämmereibuſch. Binnen einer Stunde war 
der Ausreißer, der ſich kräftig zur Wehr ſetzte, eingefangen und wurde 
dann mit dem Mittagszuge gefeſſelt und unter ſicherer Begleitung nach 
Thorn gebracht. Der Gefangene heitßt Nitzler und iſt ein Menſch von 
ungefähr 19 Jahren. — (Seine Verurtheilung durch das Thorner 
Schwurgericht zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus haben wir geſtern 
bereits gemeldet. D. Red. 

— Wreſchen, 15. April. (Hohes Alter.) Kürzlich ſtarb in dem 
Dorfe Oſtrowo die Ausgedingerin Marianna Wroblewska in dem hohen 
Alter von 107 Jahren. Ihr jüngſter Sohn hat bereits das anſehnliche 
Alter von 76 Jahren erreicht. 

— Poſen, 17. April. Eine Proteſtverſammlung gegen 
die vom Stadtverordneten⸗Kollegium am 30. März d. J. beſchloſſene U m⸗ 
ſatzſteue r von 1 Prozent vom Verkaufswerth der 
Grundſtücke innerhalb der Stadt Poſen fand Sonnabend Abend im 
Viktoriaſaale ſtatt. An der Spitze der Einberufer ſtand ein Stadtverordneter. 
Gegen den Magiſtrat und die Stadtverordneten, welche die Umſatzſteuer 
votirten, wurden ſcharfe Reden gehalten. Man wies auf die große Be⸗ 
laſtung und Verſchuldung der Hausbeſitzer hin und bezeichnete die Um⸗ 
ſatzſteuer als ungerecht und brutal. Die Umſatzſteuer werde den Grund⸗ 
beſitz noch mehr entwerthen und namentlich den ohnehin wirthſchaftlich 
ſchwachen Mittelſtand treffen. Dr. Chrzelitzer verlangte als Ausgleich für 
die Grund» und Gebäudeſteuer von der Stadt freies Waſſer, unentgeltliche 
Fäkalienabfuhr und ermäßigte Gaspreiſe. Baumeiſter und Stadtverordneter 
Göldner erklärte, der Magiſtrat habe die Umſatzſteuervorlage mit großer 
Eile eingebracht, ſie auch nicht in der üblichen Weiſe allen Stadtverordneten 
vorher zugehen laſſen. Die meiſten Stadtverordneten ſeien darum 
nicht gehörig informirt geweſen, die Verſammlung ſei überrumpelt worden. 
Als Vertheidiger der Umſatzſteuer traten in der Proteſtverſammlung nur 
Stadtverordneter Herzberg, der Vorſitzende des Hausbeſitzervereins, und 
Stadtverordneter Rechtsanwalt Placzek auf. Sie begründeten ihr Votum 
für die Umſatzſteuer mit der Finanzlage der Stadt. Ohne die 70 000 Mark 
Umſatzſteuer hätten die 2000 Hausbeſitzer in Poſen bis 18 Prozent mehr 
vom Grundbeſitz zahlen müſſen, jetzt würden davon jährlich nur 50 bis 
70 Hausbeſitzer getroffen, und das ſeien meift Häuſerſpekulanten. Schließ⸗ 
lich beſchloß die Verſammlung fait einſtimmig, dem Regterungspräfidenten 
durch eine Abordnung ein Geſuch überreichen zu laſſen, worin gegen die 
ge He proteftirt und gebeten wird, die Genehmigung zur Ein ng 
zu verſagen. 


Lokales. 
N Thorn, den 19. April. 

AlPerſonalien Der Rechtsanwalt Hilmar Frauk 
iſt in die Liſte der dei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. — Dem Gymnaſial-Vorſchul⸗ 
lehrer a. D. Habowski zu Danzig, bisher zu Neuſtadt, iſt der 
gl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der wiſſen- 
ſchaftliche Hilfslehrer vom königl. Gymnaſium in Marienburg 
Hofrichter iſt nach Konitz verſetzt. 

[Theater!] Das Gaſtſpiel des Bromberger Enſem⸗ 
bles dat mit der geſtrigen Wiederholung des Schwankes „Die 
Logenbrüdber“ vorläufig ein Ende erreicht; wir jagen: vor- 
läufig, denn — wie wir hören — beabſichtigen die Bromberger 
Gäſte hier in nächſter Zeit eine weitere Reihe von Gaſtſpiel⸗Vor⸗ 
ſtellungen mit neuem Repertolr zu geben, was von unjeren 
Theaterfreunden gewiß freudig willkommen geheißen wird. Für 
jetzt müſſen die Gaſtſpiele unterbrochen werden, da das Bictoria⸗ 
Etabliſſement anderweitig vergeben iſt; während dieſer Zeit wird 
Dar Bromberger Enſemble in Culm und Graudenz Vorſtellnngen 
geben. 

+ [Der Rathskeler,] deſſen Oekonomie jetzt be- 
kanntkich der frühere Pächter des Artushofes, Herr C. Me y⸗ 
ling übernommen hat, wird — nachdem er einer gründlichen 
Renovation unterzogen worden iſt — nunmehr morgen, Mittwoch 
Abend wieder eröffnt. 9 

= [Ferienſchluß.] Mit dem geſtrigen Tage haben die 
Oſterferien der höheren Lehranſtalten ihr Ende erreicht und 
heute begann der Unterricht im neuen Schuljahre. An den Volks. 
ſchulen hat bereits vorige Woche der Unterricht wieder begonnen. 

[Anſtellung.] Diejenigen Poſtpraktikauten, 
welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich den 30. November 
1895 beſtanden haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis 
Ende November 1895 beigelegt worden iſt, werden zum 1. Jun 
d. J. als Poſtſekretär etatsmäßig angeſtellt werden. 

[Ein Verband beutfder Eiſenwaaren⸗ 
händler; ſoll auf der Generalverſammlung des Verbandes 
ſüddeutſcher Eiſenhändler in Mainz am 24 April cr. durch 
Verſchmelzung dieſes mit dem Verbande weſtdeutſcher Raufleute 
der Haus⸗ und Küchengeräthe und Eiſenwaarenbranche in Köln 
und dem Verbande der Intereſſenten der Haus haltungs⸗ und 
Eiſenwaarenbranche Norddeutſchlands gegründet werden. 

„Das verſteht ih! Darum, als ich von meinen Eltern fort⸗ 
* und hierher kam, wollte ich nicht ohne Grete ſein und nahm 

e mit!“ 

„Bitte, — wie heißt Du?“ fragte das Kind nach einer 
Pauſe ſchüchtern. 

„Ruth Wernecke!“ 

„Und über was haſt Du geweint! Ich fühlte es, als ich 
Dein Geſicht berührte.“ 

i „Es — es — that mir etwas weh!“ antwortete Ruth zö- 
gernd. „Aber es iſt ſchon beſſer. Nun mußt Du mir auch 
Deinen Namen ſagen.“ 

„Maria Salvator Joſef Funde!” 

„Uhl“ machte die junge Frau überraſcht. „Dann bift Du 
hier in der Nähe zu Hauſe“ — 

R „Ja, — auf Afrika! Kommſt Du da bald mal hin mit 
rete?“ 

„Nein, Joſef, das geht nicht an!“ 

„Schadel Papa, glaub ich, würde ſich auch ſehr über Grete 
freuen. Meinſt Du nicht, Valeska?“ 

„Schon möglich Bubi! Wenn aber die Dame nimmer kommen 
kann, muß man ſich halt d'cein finden. Schau, und al’ Deine 
ſchönen geſchenkten Biumen haſt zur Erden fallen laſſen — iſt 
das auch hübſch?“ 

„Meine Blumen? Wo denn? Bitte, Onkel Gärtner, ſei 
nicht böſe, es war blos, weil ich mich ſo über das Rehchen 
freuen mußte!“ 

„Nun, nun!“ machte der Mann gutmüthig und gab dem 
Knaben die Blumen wieder in die Hand. Komm' nur mit zum 
Spalier, ich geb' Dir noch eine ſchöne Weintraube dazu. Die 
der die an een wohl einen Augenblick, wir find gleich wie⸗ 

er hier!“ 

„Nimm nur Grete mit!“ ſagte Ruth freundlich. „Wenn 
Du etwas am Band ziehſt, folgt ſie Dir jedenfalls nach!“ 

(Fortſetzung folgt) 


- ErfDie Auderausfuhr über Neufabrmajjer] ' 


betrug in der erften Hälfte dieſes Monats nach Groß⸗Britanien 
46 000 Centner, gegen 208 600 Ctr. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien wurden 332 656 Ctr. 
geliefert, gegen 448 580 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neiufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. (ohne Raffinerielager) 
1467 746 Centner, gegen 369 798 Ctr. im Jahre 1896/97. — 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach 
Groß = Britanien 178 830, Italien 44050, Xmerika Canada 
27 740, Schweden und Dänemark 269, Holland 7 200. Finnland 
114010, in Summa 372 090 Ctr. gegen 586 960 Ctr. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerſtand in Neu⸗ 
fahrwaſſer betrug Mitte des Monats 79 460 Ctr. gegen 
104 350 Ctr. im Vorjah ce. 

lUeber die Reinigung und Desinfektion 
der Perſonenwagen, ſowie der Warteſäle und 
Bahnſteigel hat der Eiſenbahnminiſter beſondere Vorſchriften 
exlaſſen, welche fortan allgemein anzuwenden und, ſoweit die 
Desinfektion loſer Wagenbeſtandtheile in ſtrömendem Waſſerdampf 
vorgesehen iſt, alsbald nach Fertigſtellung der Desinfektionsanſtalten 
ſchleunigſt durchzuführen find. Für die Reinigung der Warteſäle 
und Bahnſteige iſt Folgendes beſtimmt: „Die Fußböden der 
Warteſäle und überdachten Bahnſteige find dort, wo ein ſtarker 
Verkehr herrſcht, täglich aufzuwiſchen. Von Zeit zu Zeit find auch 
die Wände oder deren Bekleidung bis zur Kopfhöhe abzuwaſchen, 
ſoweit deren Beſchaffenheit (Oelanſtrich ꝛc) ſolches geſtattet. Bei 
Neubauten und Aenderung iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß 
Fußböden und Wände ſolchen Reinigungen ohne Rachtheil unter- 
zogen werden können. In den Warteſälen und wo es angeht, 
auf Fluren und Treppen ſind Spucknäpfe in ausreichender Zahl 
auſzuſtellen.“ Dieſe Vorſchriſten ſollen auch bei den Privateiſen 
bahnen zur Einführung gelangen. Es können in den ſtaatlichen 
Des infektlonsanſtalten auch für die Privateiſenbahnen Frbeiten 
gegen Entſchädigung ausgeführt werden, ſofern die Arbeiten für 
den eigenen Bezirk dies geſtatten. 


+ [Quartale.] Die Klempner⸗ und Kupferſchmiede“ 
In nung hielt geſtern ihr Quartal auf der Innungsherberge ab. Vor 
Beginn des Geſchaftlichen hielt der derzeitige Obermeiſter Herr Joh ': 
Glogau an den bisherigen Obermeiſter Hrn. Ant. Gehrmann eine 
Anſprache und dankte ihm, daß er 40 Jahre der Innung angehört u für 
das Emporblühen derſelben gewirkt habe. Er überreichte Herrn Gehrmann 
das Diplom als Ehrenobermeiſter. Freigeſprochen wurde 
ein Aus gelernter, eingeſchrieben 5 neue Lehrlinge. Die Innung hatte in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, dem Verbande der Sterbekaſſen deutſcher 
Klempner⸗Innungen in Leipzig beizutreten. Geſtern wurden den Mit⸗ 
gliedern die Statuten eingehändigt. — Im Nicolai'ſchen Lokale hielt zur 
ſelben Zeit die Thorner Barbier, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Inn ung das Quartal ab. Zwei Meiſter wurden aufge⸗ 
nommen, vier Lehrlinge freigeſprochen und vier eingeſchrieben. Bei der 
Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Außerdem wurden 
. 1 Mitglieder des Vorſtandes, zum Bezirkstag in Schneide⸗ 
mühl gewählt. 

Landwehr ⸗Uebung.] Am 30. Juni d. Is. werden etwa 
240 Mannſchaften der Landwehr Infanterie aus den Land» 
wehrbezirken Konitz, Graudenz und Oſterode zu einer 14tägigen Uebung 
beim Infanterie⸗Regiment von Borde eingezogen werden. Nach Entlafjung 
dieſer Mannſchaften wird eine 2, Uebungsrathe, etwa 350 Mann, aus 
den Landwehrbezirken Konitz, Graudenz, Danzig, Pr. Stargard und Oſte⸗ 
rode bei dem Jnfanterle⸗ Megiment von der Marwitz und Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176 zur 14uägigen Uebung eingezogen. 

lSchwurgericht.] Den Gegenſtand der . bildete in der 
auf heute zur Verhandlung anberaumten Sache das Verbrechen des 
wiſſentlichen Meineides. Angeklagt war der Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Raſchke aus Culmſee, dem Herr Rechtsanwalt Cohn als 
Vertheidiger zur Seite ſtand. Der Kupferſchmiedemeiſter Otto Hoffmann 
aus Inowrazlaw hatte gegen den Angeklagten den Kaufpreis eines Keſſels 
mit 30 Mark 25 Pfg. gerichtlich geltend gemacht und wegen dieſer ſeiner 
Forderung die E beantragt. Da die Zwangsvollſtreckung 
fruchtlos ausfiel, lud Hoffmann den Raſchke zur Ableiſtung des Offen⸗ 
barungseides vor das Königliche Amtsgericht in Culmſee. In dem zu 
dieſem Zwecke anberaumten Termine überreichte Raſchke ein Vermögens 
verzeichniß, in welchem nur unentbehrliche Haus- und Küchengeräthe, ſo⸗ 
wie Handwerkszeug und zwei ausſtehende Forderungen angegeben waren, 
und beſchwor, daß in dieſem Verzeichniß alles 10 ſeinem Vermögen Ge⸗ 
hörige angegeben ſei und daß er wiſſentlich nichts verſchwiegen habe. 
Dieſer Eid ſoll unwahr ſein. Nach den Behauptungen der Anklage ſoll 
Angeklagter vor der Eidesleiſtung die werthvolleren Möbel, ein Pferd und 
andere Werthobjekte bei Seite geſchafft haben, um auf alle Fälle geſichert 
zu ſein. Angeklagter gab zu, daß er früher noch die inkriminirten Werth⸗ 
objekte beſeſſen habe. Er habe dieſe Sachen aber vor der Eidesleiſtung 
für Darlehne verpfändet gehabt und ſich als Eigenthümer dieſer Gegen⸗ 
ſtände bei der Eidesleiſtung nicht mehr betrachten können. Durch die Bes 
weisaufnahme wurden die Geſchworenen indeſſen von der Schuld des Ans 
geklagten überführt. Sie bejahten die Schuldfrage nach wiſſentlichem Mein⸗ 
eide, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren [verurtheilte. Zugleich wurde dem Verurtheilten die dauernde 
Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden. l 

+ [(Straftammerfigung vom 18. April.] Das Dienft- 
mädchen Eva Spichalski aus Lüſſow hatte mit der unverehelichten 
Louiſe Beyer eine Zeit hindurch bei der Miethsfrau Gniaczynski in 
Thorn eine gemeinſchaftliche Wohnung inne gehabt. Als die Spichalski 
im Januar d. 38, von der Gniaczynski fortzog, ſtahl fie der Beyer aus 
einem Korbe eine Anzahl Kleidungsſtücke. Die Spichalski wurde zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter Carl Chomſe aus 
Krajenczyn, Johann Stanis zewski aus Parparczyn und Franz 
Cho m ſe daher ſtanden im Herbſte v. Is. bei dem Gutsbeſitzer v. Hin⸗ 
richſfen zu Plonchaw in Dienſten. Sie ſollen dieſe Gelegenheit benutzt 
haben um Diebſtähle an Weizen und Kleie bei ihrem Dienfheren auszu 
führen. Carl Chomſe wurde zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt. 
Franz CThomſe erhielt eine zweiwöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
Gegen Staniszewski erging ein freifprechendes Urtheil. Carl Chomſe wurde 
fofort ins Gefängniß u — Aehnlicher Unredlichkeiten hatten 
ſich der Knecht Johann Schielte aus Hohenkirch und der Käthner 
Friedrich Marquardt aus Bahrendorf ſchuldig gemacht. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Schielke zu einem Monat Gefängniß, den 
Marquardt wegen Anſtiftung zum Diebſtahl in Br Fällen ſowie wegen 
Diebſtahls und Hehlerei zu 1 Jahr 1 Monat Geſängniß und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. — Auch 
in der nächſtſolgenden Sache bildete das Verbrechen des Diebſtahls den 
Gegenſtand der Anklage. Angeklagt war der Müllergeſelle Leo Kamin 
aus Vietzig. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 1 Jahr 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. — Schließlich wurde der Kaufmann Max Krüger aus Thorn 
wegen einfachen Bankerotts zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 

[Verhaftungen.] Unter dem Verdachte, gleichfalls an dem 
mehrerwähnten Diebſtahl in Culm betheiligt geweſen zu fein, iſt in 
Mocker der Stuhlflechter Wladislaus Kempinski verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt worden. K. hat bereits 15½ Jahre 
im Zuchthauſe zugebracht und war erſt am 12. d. Mis. nach Verbüßung 
einer dreijährigen Strafe aus dem Zuchthauſe Graudenz nach Mocker ent ⸗ 
laſſen worden. — Ferner iſt in der Culmer eee 
auch die 63jährige Arbeiterin Katharina Karazewska aus Rubin⸗ 
kowo, und zwar unter dem Verdacht der Hehlerei verhaftet worden. — 
Unter der Auſchuldigung des Sirtlichkeitsverbrechens wurde 
der hierſelbſt auf der Neuſtadt wohnhafte verheirathete Schuhmachermeiſter 
Melerski in Unterſuchungshaft genommen; er ſoll ſich an einem 
12jährigen Mädchen vergangen haden. — Unterſchlagung im Amt wird 
ſchlteßlich dem G richtsvollzieher Liebert von hier zur Laſt gelegt; er 
wurde am Sonnabend verhaftet. Flüchtig iſt er, entgegen der Meldung 
eines hieſigen Blattes, nicht geweſen. 

+ [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,17 Meter 
über Null; das Waſſer fällt In Inn Geſtern traf ein neuer ruſſiſcher, 
bei Schichau in Elbing erbauter Dampfer „Kurier“ hier ein und ſetzte nach 
zollamtlicher Reviſion ſeine Fahrt nach Warſchau fort. Eingetroffen iſt 
ein Kahn mit Getreide aus Plock und ein Kahn mit Steinen aus Nieszawa. 

"Zarnabrzeg, 19. April. (Eingegangen 11 uhr 30 Min.) 
- Lans bei Chwalowice geſtern 9.78 Meter, heute 
er. 


‚19. 2 uhr 10 Min, 
Woaßserſtalb Hier beate 356, Are 534 wieter _ 


O Moder, 18. April. Die gut beſuchte Quartalsverſammlung des 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen wurde von dem 
1. Vorſitzenden, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. Schmidt mit dem 
üblichen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Ferner wurde des 83. Geburtstages 
des Altreichskanzlers, Fürſten Bismarck gedacht und dieſem Ehrenmitglied 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen ein donnerndes Hoch gebracht. 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten: 1. Der Vorſitzende 
referirte über die Reichstagsverhandlungen vom 21. März er., welche das 
erfreuliche Reſultat ergaben, daß die dem Hauſe überreichte Petition der 
Kriegsveteranen als berechtigt anerkannt und eine Reſolution: „Den 
Reichskanzler zu erſuchen, die Mittel welche zur Gewährung der Beihilfen 
von 120 Mk. an alle nach dem Geſetz vom 22. Mai 1895 als Anwärter 
anerkannten Veteranen fehlen, durch einen Nachtragsetat für 1898 nach⸗ 
zufordern“ einſtimmig angenommen wurde. Hiernach iſt zu hoffen, 
daß in allernächſter Zeit die von den arbeitsunfähigen und bedürftigen 
Kameraden ſehnlichſt erwartete Staatsbeihülfe gezahlt werden wird. — 
2. Für das von hier verzogene Vorſtandsmitglied, Kamerad Maſchiniſt 
Buhſe wurde Kamerad Bauunternehmer Schütz mit großer Majorität 
gewählt. — 3. Der Vorſitzende berichtete dann über den Fortgang 
der Verhandlungen mit dem jetzigen Beſitzer der Villa Zirio 
in San Remo, welcher die Erlaubniß zur Anbringung einer Gedenk⸗ 
tafel für Kaifer Friedrich ertheilt hat. Wenn auch über die 
Form und Austattung dieſer Gedenktafel noch kein endgültiger Beſchluß 
gefaßt werden konnte, ſo ſteht doch die von Ernſt von Wildenbruch geſandte 
(von uns ſchon früher mitgetheilte) Inſchrift feſt. Im Monat Auguſt oder 
September ſoll das Werk der Veteranen an der Riviera enthüllt werden. Bei⸗ 
träge zu dieſer Gedenktaſel (nur von Feldzugstheilnehmern) nimmt der 
Kaſſenwart, Kamerad Rentier Rüſter gern entgegen. — 4. Nachdem noch 
innere Vereinsangelegenheiten beſprochen waren, wurde die nächſte Sitzung 
auf Sonntag den 8. Mai Nachm. 1½ Uhr feitgefegt. 

* Podgorz, 18. April. Auf der heutigen Bezirks⸗Lehrer⸗ 
konferenz hielt Hauptlehrer Nöske mit Kindern der Oberſtufe eine 
Geſangslektion, worauf Lehrer Kujath in feſſelnder Weiſe über das Thema 
referirte: „Die Bedeutung der Pflege des Volksliedes für die Schule.“ 
Die uber Konferenz ſoll am 6. Juni Nachmittags 2 Uhr in Stewken 
ſtattfinden. 

+ Podgorz, 18. April. Der heutige Wochenmarkt wies 
nur geringe Zufuhren auf, da die meiſten Niederungsbewohner, die regel⸗ 
mäßig den Markt mit Produkten beſchicen, des Hochwaſſers wegen nicht 
von ihren Grundstücken fort konnten. — Der lan dwirthſchaft⸗ 
liche Verein hält am Mittwoch Abend im Meyer'ſchen Lokal feine 
Aprilſitzung ab, in der der Lehrer Ste inke⸗Groß⸗Neſſau einen Vor⸗ 
trag über „Bienenzucht“ halten wird. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Richard Strauß iſt nunmehr als Nachfolger Wein⸗ 
gartners für die Berliner Oper gewonnen Nachdem die Ver⸗ 
handlungen mit ihm zu einem definitiven Abſchluß gekommen ſind, iſt er 
vom 1. November d. J. ab auf zehn Jahre unter glänzenden pekuniären 
Bedingungen und mit einem jährlichen dreimonatigen Urlaub für die 
Berliner Hofoper verpflichtet worden. Es darf als ſehr erfrenlich bezeichnet 
werden, daß der Generalintendantur das Engagement von Strauß gelungen 
iſt. Denn der bisherige Münchener Hofkapellmeiſter iſt ohne 
Frage einer der bedeutendſten Tonkünſtler der Gegenwart und genießt 
jedenfalls als Dirigent einen Weltruf. Weniger allgemein anerkannt iſt 
Richard Strauß als Komponiſt. 

— Eine deutſche Nordpol⸗ Expedition ſoll noch in 
dieſem Jahre ſtattfinden. Die Mitglieder ſchiffen ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
Mitte Mai auf dem für die Expedition gemietheten Hochſee⸗Fiſcherei⸗ 
Dampfer „Helgoland“ ein, der von Bremerhaven in See geht, um nach 
Anlaufen von Bergen ohne weiteren Aufenthalt Tromſö zu erreichen. 
Dort kommen die norwegiſchen Eislootſen und Harpuniere an Bord, des⸗ 
gleichen erhält das Schiff zwei Fangboote und die Jagdausrüſtung. Als 
nächſtes Ziel in Spitzbergen ins Auge gefaßt, als letztes Franz Joſeph⸗ 
land. Mitte Oktober hofft die Expedition wieder Bremerhaven zu er⸗ 
reichen. Die Expedition ſoll vornehmlich zoologiſchen Zwecken dienen. 

— Neue Hohenzollerndramen. Wie der „Poſt“ aus 
Wiesbaden berichtet wird, beabſichtigt Hauptmann Lauff, feinem neueſten 
(von uns bereits erwähnten) Hohenzollerndrama „Der Eiſenzahn“ noch 
zwei weitere Dramen „Der Große Kurfürſt“ und „Friedrich der Große“ 
folgen zu laſſen. Dieſe drei Stücke ſollen zuſammen mit dem „Burggrafen“ 
eine Tetralogte bilden, die die bedeutendſten Fürſtengeſtalten aus der branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Geſchichte vorführt. Der „Eiſenzahn“ eig Sl 

riedrich II.) ſoll bereits bis zum Herbſt dieſes Jahres vollendet ſein. 
aiſer hat fein Erſcheinen zu den im Mai nächſten Jahres im Wiesbadener 
Hoftheater ſtattfindenden Feſtvorſtellungen wieder zugeſagt. 


Vermiſchtes. 


In der Erdbeben⸗Stadt Laibach hat Montag Nacht 
wieder einmal ein Erdſtoß ſtattgefunden. Es wurde keinerlei Schaden an⸗ 
gerichtet. 

Einem von den Philippinen kommenden Privatbriefe eines 
in Manila lebenden Deutſchen entnimmt die „Köln. Ztg.“, daß im Norden 
der Inſel bedenkliche Gährung herrſcht. Die Aufſtändigen nahmen ver⸗ 
3 Ortſchaften ein, wobei mehrere katholiſche Geiſtliche getödtet 
wurden. 


Es iſt aber noch nicht gelungen, 
Ein e den ein Berliner Blatt als 
efindet ſich ſchon wieder auf freiem 


Hermann Sudermann veröffentlicht in der . die 
n den ab iner⸗ 


„Lebt und wirket, lebt und 
egnet! 
Welkt die Arbeit, ſchafft die Laune, 
Kocht der Neid uns Greuelſuppen 
Oder packt mit Widerhaken 
Gar der Zweifel unſer Herz, — 
Seht, dort ſteht er, unſer Heil'ger, 
Lacht uns aus und predigt alſo: 
„Kindlein, warum wollt Ihr 
trauern? 
Seid vergnügt m koſt und 
t 


€ — 
Und falls Euch der Bart ſchon grau 
ward 


Oder auch aus ſonſt'gen Gründen | Er, der Heiterſte von Allen, 
— Dieſer Gründe giebt es viele — | Deutſchlands Sereniſſimus. 

Am Schluß ſeines Gedichtes verläßt Sudermann dann die Scheffel'ſche 
Art. Um dem „Mangel an Gereimtem“ abzuhelfen, läßt er nun die 
Reime ſchön aufeinanderklingen und ſagt ſchließlich: 

Doch ehe wir nun nach Hauſe geflogen, 
Dem deutſchen Lenz in die lodenden Arme, 
Hat es uns alle hierher gezogen. 


Euch ein Kuß zu ſauer dünket, 
Seht, der Wein wächſt ſtets am 


Wege, 
Und in e wächſt ein 


er; — 
Ob nun purpurn oder gelblich, 
Ob Frascati, od Chinati, 

Ob Genzano oder Caprt, 

Ob Orvieto, ob Veſuvio, 

Ob der ſüße Syrakuſer, — 

Und ſelbſt für das Mundausſpülen 
Sind genügend Feuchtigkeiten 

Im Asti spumante da.“ 

Alſo predigt er, der Weiſe, 
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u ihm, der im dichteſten Dichterſchwarme, 
ie keiner die Sonne vom Himmel uns zwang, 
Wie keiner den deutſchen Lenz beſang! 


So lang' uns ein Tropfen im Glaſe noch ſprüht, 
So lang' ein Frühlingslied uns umſchwirrt, 

So lang' ein dunkles Auge noch glüht, 

So lang' ein heißes, junges Geblüt 

Lachend durch lachende Weiten irrt, 

So lange wird — eins mit Roſen und Reben — 
Der Meiſter Scheffel unter uns leben. 

Drum hebet die Gläſer und ſtoßet au, 

Es leb' unſer lebenber Dichtersmann !“ 


Nenueſte Nachrichten. 

Waſhington, 19. April. Die Mitglieder 
des gemeinſamen Ausſchuſſes nahmen um 1 Uhr 
Morgeus die Reſolution des Senats an, ausge: 
nommen die Anerkennung der Unabhängigkeit der 
kubaniſchen Republik. Der Senat genehmigte hier⸗ 
auf mit 42 gegen 35, das NRepräjentantenhaus mit 
310 gegen 6 Stimmen den bezüglichen Bericht. 

(So ift der Konflikt zwiſchen den beiden Kammern — 
vergl. den Leitartikel — hiermit alſo ſchon wieder beigelegt; viel⸗ 
leicht hat dieſes ganze Meinungsverſchiedenhei en-Manöver nur 
dazu dienen ſollen, um Zeit für die Rüſtungen zu gewinnen, 
denn jetzt kann es mit der Kriegserklärung nicht mehr 
lange dauern! D. Ned.) 


. ͤÄX0dvꝗd—— n ee 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. April um 7 Uhr Morgens: +4,18 Meter. 
e e + 10 Grad Eli, Wetter: trübe. Wind 


Wetteraussichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Mittwoch, den 20. April: Vielfach heiter, windig, kühl. Auffriſchende 
Winde. Sturmwarnung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 7 Min., 


Untergang 7 Uhr 12 Min: 
Monde» Aufg. 4 Uhr 23 Min. Vorm., Unterg. 7 


br 14 Min. Nachm. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 19. April. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—2,50 ] Eier, das Schock 
Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 Kaulbarſche pro Pfund 
Kartoffeln pro Ctr. 1,50 — 2,00 [ Wels pro Pfund 
Weißkohl pro 1 Kopf. 0,10 —0, 20 Breſſen pro Pfund 
Rothkohl u 0,15—0,20 || Schleie pro Pfund 
Wirſingkohl 0,15 —0, 20 Hechte . 
Blumenkohl „. . 0, 100,50] Karauſchen n 
Winterkohl, 3 Stauden 0,.— — 0,10] Barſche , 
Roſenkohl pro 1 Pfund Zander „ 
Kohlrabi pro Mandel Karpffen „ 
Spinat pro 1 Pfund Neunaugn „ 

Salat pro 1 Kopf Barb inen, 
Mohrüben pro 2 Pfund Weißſiſche pro Pfund 
Radieschen 3 Bunde Puten, das Stück 
Wruden pro Centner 1,50 —1, 70 [ Gänſe, das Stück. 
Aepfel, das Pfund. 0,20 —0,25 || Enten, das Paar 
Rüben br p. 4 Pfd. 0,10 — 0,15] Hühner, das Stück 
Butter pro Pfund . . 0,75—1,10 [ Tauben, das Paar 

Aal pro Pfund 0,90 bis 1,00 Mark. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


2,40— 2,60 


0,15—0,20 
0,25—0,40 
0.— 0,25 
0,——0,05 
0,——0,15 
0,15-—0,20 


0 
8 


0,50 0,70 


19. 4. 18. 4. 19. 4. 18. 4. 

eg! der Fondab.| matt ſtill Poſ. Pfanbb. 8d¼ / 1100,20100,25 
Ruf. Banknoten. |216,35/216,35| „ 33 y N\ —— — 
War ſchau 8 Tage 216,20 216,20 Poln. Pföbr. 4½% 101,50 —,— 
Oesterreich. 169,80 160,80 Türk. 1% Anleife © 24 40 24.40 
91,30 91,70 


reuß. Conſols 8 pr. 97,59) 97,70 Ital. Rente 4% 
reuß. Conſols 3% pr. 103,40 103,40 Rum. R. v. 1894 4% 94,—| 94,10 
30 „ Conſols 4 pr. 103, 10103, 20 Dise. Comm. Antheile 195,10 196,— 
ti, Reich anl. 80 96,60 9660 Harp. Bergw.⸗Act. 179,40 179,20 
8 108,40 103,20 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% ulb. 1 92,20 92,20 Weizen: loco in 
„ „ 8½¼% „ 100, 2010030 New⸗VHork 109/109. 
Spiritus 70er loco. 52,601 51,— 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2 ½ % erhöht. 


„Wilhelms 


antiarttzritiſche und antirheumatiſche 


Plutreinigungsthee 


des Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, dieſer ſchnell 
bekannt gewordene Thee, eignet ſich auch nach kompeten tem Aus⸗ 
ſpruche als Frühjahrskur zur gründlichen Reinigung des Blutes 
von allen krankhaften Ablagerungen ohne Unterſchied für jedes 
Alter, für jedes Geſchlecht. Die taufendfältigen Kuren, die mit 
demſelben in der Gicht, in Rheumatismus, Nerven-, Mus kel⸗ 
und Gelenkſchmerzen erzielt wurden, ſichern ihm den Namen 
eines unfehlbaren Mittels in genannten Leiden. Ebenſo bei 
Hautausſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, wenn auch veraltete, hart⸗ 
näckige Uebel, da dieſes Mittel als innerlicher Gebrauch den 
ganzen Organismus reinigt. Für Hämorrhoidal ⸗ Krankheiten 
und an Verſtopfung leidenden Perſonen, Leber⸗ und Gelbſucht⸗ 
5 iſt ein wahrer Schatz durch dieſen Thee an die Hand 
gegeben. 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex, 75, Lapid. 
Pumicis 1'50, Ligni Santali rubr. 75, Radic. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 350, Radic. Caryophyll 3:50, Radio. 
Chinae nod. 3:50, Radic. Ervagü 57, Hadic, Foenieuli 75, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 


ie 75, Radic, Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3°50, 
emin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75. 


—6 Meter soliden Waschstoff _ 


ö — 6 Meter soliden Sommers toff 2. Kleid f. M. I. 80 Pf. 

e dei ER 
en, vorz Qul., dop. br., 90, 

tür H. 1,68 pf. „ Alpacoa Panama 5 525 


Modernste Kleider- und Blousenstoffe 


Er Re in grössier Auswahl 
Muster versenden in einzelnen Metern franco in’s Haus 
auf Verlangen | OETTINGER & Co. Frankfurt a. N. 
franoo ins Haus, Versandthaus. 
——— Jsepaxrat-Abtheilung) Stoff 2. ganz. Anzug M. 3.78 
Modebilder gratis, | für Herrenstoffe:) Chevliot „ „ . 5 8.85 


ge 


S 
r 


. 


r 


* 
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N 
* 


ſchreiten der letzteren. 


in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


eee 


0 * 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß GO y 


. Thorner Rathskeller; 


Schwanen-Apotheke 
Eröffnung: 


N r in Mocker 
Heute früh 37, Uhr flarb nach mit dem heutigen Tage käuflich 
langen ſchweren Leiden unfere innig übernommen habe. Es wird mein 
geliebte Tochter Schmeſteru Schwägerin ſtetes Beſtreben fein, allen Anfor⸗ 


M th Li ski G derungen nach jeder Seite hin ge⸗ 2 
argare 8 U 5 recht zu werden und bitte ich meinem 2 
© 


im Alter von 19 Jahren. Unternehmen volles Vertrauen ent⸗ 
Dies zeigen um jtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an 
Thon, den 19. April 1898 


» gegen bringen zu wollen. 


Hochachtungs voll ö 
ds J. v. Garczynski, ® KV 


daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14, 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexander 
Kallmann zu Culmſee wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 1617 

Culmſee, den 15. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


— 


[Die Bückeburger kommen. 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 


von 4—6 Uhr im 


Grundſtücken erheblich zurückgegangen. Pr 
Als Urſache war in den meiften Fallen Täglich: in neuesten Auflagen u. vorzüglich dauerhaften Leipziger Einhänden|® n 
Abſtellen der Cloſetſpülung, öftere Sperrung Eingang von Neuheiten. empfiehlt die Buchhandlung 
1 e 15 ae in a B Doliva 
er Räumlichkeiten feſtgeſtellt worden. 0 ’ 
e ya Men beiten en Arslaor E. F. Schwartz. 
enntniß, daß nach dem 8 9 des bezüglichen 
Ortsſtatuts in derartigen Fällen (da folglich 
der Waſſermeſſer nur den geringen Stand SD 


2 N 


Artus hof. 


Oekonomie: Georg Spieker. 


* Mittagstisch << 
(exquisite Küche). 


fondern nach dem Minimaltarif d. i. au Ei 1 
Grund der dhe en Nänmlchkehen u 7 Hausbeſitzer⸗Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun IR 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 44 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Seglerſtr. 22 Lad. u. Wohn. 1800 M. 
Seglerſtr. 22 1 Et. 7 Zim. 1500 M 
Baberfir. 6 1. Et. 6 Zimm. 1500 M. 
Culmerſtr. 22 1. Et 6 Zim. 1300 M. 
Mellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 3. 1200 M. 
Altſt. Markt 27. 2 Et. 8 Zim. 1200 M 
Seglerſtr. 25 2. Et. 7 Zim. 1000 M 
Schulſir. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M 
Brückenstr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Mellinſtr. 89 part. 5 Zim. 925 M. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M 
Bäck rſtr. 43 1. Et. 6 Zim. 850 M 


Pferdeſtall 800 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Marienſtr. 13 Schloſſerwerkſtatt 750 M. 


teres erfolgen wird. 1623 
Thorn, den 14. April 1898. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Seit einiger Zeit find beſonders in der 
Innenſtadt die an den Häuſern befindlichen 
Regenrohrkaſten verſchlammt bezw. verſtopft 
in einer größeren Anzahl vorgefunden wor⸗ 
den. — Bei denſelben bergleßt ſich der In⸗ 
halt auf die Bürgerſteige und erſchwert durch 
die Verunreinigung ſehr oft das Ueber⸗ 


abzugeben. 


Für Abonnenten werden Plätze täglich reservirt 11 


ee 
Sämmt liche Neuheiten in 
Tapeten 3% 


beſonders ſchůue Muſter in allen Preislagen 
find eingetroffen. 


Grosse Auswahl! 
Billige ‚Preise 


iM 09 9 

8 B. Sult z, 
— . Brückenſtraße 14. ER 
> CCC 
Valerie Jeschke, 


miethen. 


Indem wir auf $ 7 der bezüglichen Po⸗ 
lizei⸗Verordnung und des Ortsſtatuts aus⸗ 
drücklich aufmerkſam machen, nach welcher 
die Regenrohrkaſten als Eigenthum der 
Hausbeſitzer von dieſen zu unterhalten und 
mindeſtens jeden Monat zu reinigen ſind, 
mithin auch für die ordnungsmäßige unter⸗ 
irdiſche Ableitung der Dachabwäſſer zu 
ſorgen iſt, erſuchen wir die betreffenden 
Hausbeſitzer die verſchlammten, ſowie vollen 
Regenrohrkaſten ſchleunigſt ſpäteſtens inner⸗ 
halb 3 Tagen ordnungsmäßig reinigen zu 
laſſen. 1604 

Thorn, den 14. April 1898. 


von 3, 4 und 5 
behör (Pferdeſtälle, 
ſofortzu vermiethen. 


Tanzkursus. 


Zu dem Anſangs Mai beginnenden 
Tanzkurſus in Thorn, nehme ich An⸗ 
meldungen am 26.— 27. April, Vor⸗ 
mittags von 11—1 und Nachmittags 


„Thorner Hof“ 


Elise Funk, 
1599 Balletmeiſterin. 


— 


Für ein alleinſtehendes Mädchen wird ein 


unmöblirtes 


mit ſeparatem Eingang vom 1. Mai cr. 
zu miethen geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 
Ie. 1564 in der Expedition d. Zeitung 


bebö 
Zubehör 2. 8 K 


Dr. med. Fr. Jankowski 


verreift vom 20. d. M. 
bis Anfang Oktober 
nach Bad Nauheim. 


Victoria⸗ Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Frische Waffeln. 


Die trauernden Atuterbliebenen. Apotheker. 1458 
di indet 8. 
5 Er Nachmittags WSS Mit Hochachtung 8 
4 Uhr vom Trauerhauſe Neuſtädt. VVSVCCCCCCVCCTCVCTCCCTTTCCTT FO TEETFE. rue & 8 Im 
ele Fahrräder Carl Meyling. an 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur Victoria-Garten 


Weiteres beſagen die folgenden 
Annoncen. ag 


1593 


Dimmer 


In Abonnement, 9 rk. arten Nees eee 
2 Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und 
SA) Miether zu vermiethen. Eninerftr 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungs halber von fofort zu ver⸗ 
Geschw. Bayer. 


Möbl. Zimmer ug 
m. auch ohne Penſion Lee Araberſtr. 16. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebft Zubehör ift Breiteſtr. 37 
von ſofort zu verm. (Preis 360 
C. B. Dietrien & Sohn 


Herrschaft. Wohnungen 


immern nebſt allem Zu⸗ 


Burſchenſtuben) von 


Der Magiſtrat. Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. Wiltermſtadt 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. Schneider in und Putzmacherin, k a 
Velanntmachung. Druckafr. 4 part. 5 Fm. 700 M. empfehl fih in und außer den Baufe. 1055 Ecke ere. m Lend tgrab 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 


Weidevieh für den Sommer 1898 auf den 
Abholzungsländerejen einzumiethen, werden Schillerſtir. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 


erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke Hoheſtr. 1 2 Et. 3 Zimmer 530 M. 
bis ſpäteſteus 7 5 20. April d. Js Culmerſtr. 10 2 Et. 4 Zim. 525 M 
beim Förſter Hardt zu Barbarken anzu-] Baderſir 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
melden, bei welchem auch die ſpeziellen] Brückenstr. 40 1. Et. 4 Zim. 500 M 
Weidebedingungen einzusehen find. Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M 
Das Weidegeld beträgt: Y 1 12 4 P 8 
1.) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. Altſtädt. Markt 27 1. Et. 4 Z. 420 M. 
21.7 Kalb: 700, a0 Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
3) „ 1 Ziege. . . 3 Mk. Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Die Einlöſung der Weidezettel kann vom \ 
28. April ab auf der Kämmereikaſſe hier⸗ 
ſelbſt erfolgen. 
Thorn, den 9. April 1898. 


Gerberſtraße 23, Hof III. 
CCC 


Vogt'sche 


Netall-Putzuiktel. 


ee: Putzpomadelis' 
. 2 * ir 1 


e. 9 8 Se 
e Piult ze x trale t.“ 


Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. * 
Preisselbeeren 


ijn Zucker gekocht Un 
per Pfd. 40 Pf. 


8 simon. 


Altſtädt Markt 27 3 Et. 4 8. 380 M. 


„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Alt. Markt 27 2 Et. 2 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 8. 360 M. 
Brauerſtr. 1 E dgeſch. 3 Zim. 350 M. 
Fri⸗drich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke 

4 Et. 3 Zimm. 350 M. 
Baderſtr. 2. 3. Etg., 3 Zim. 315 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung für das Jahr 
1898 durch 1619 


J. Schnibbe, Thorn. 
Einzig bewährt. 6 tüchtige 


UVeberallkäuflich. Putzkolounen 


je 3—4 Mann werden zu er. 45 000 qm 
Walter Brust, Thorn glatten Wandputz beim Neubau des gu 


Preise 


Thorn, den 31. März 1898, Baderſtr. 4 2. Et. 2 Zimm. 240 M. Fahrrad-Handlung fanterie - Raſernements zu Juſter burg] gai — iehl 
Der Magiſtrat. Darienfir. 13 1. Et 2 3 m. 225 M. {Reparatur-Werkstat I beſucht. 10 0 | Webermeht 000 


οοοοοοοοοοοοοοοοf, Jacobeſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
ultſt. Markt 18, 2. Et. 2 Zim. 195 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn, 170 M. 
Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M. 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Schillerſir. 8 3. Et. 2 Jim. 40 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Culmerſtr 11 part. 1 Zim. 30 W. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 


Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


1 Auſwärterin 


für den ganzen Tag von fofort geſucht. 
Thalſtraße 22, I. 5 1 
Ordentliche Aufwärterin 175 
kann ſich e en % Commis Mehl 


Zum Aufwarten 
wird ein 15jähr. Mädchen geſ. Schulſtr. 7. 


Technisches Bureau 


für 
Gas-, Wasserleitung 


u. Canalisations-Anlagen 
Copperniensstr. 9. 


übernimmt alle in dieses Fach ein- 
schlagenden Arbeitsausführungen 


ji Art und Kar 89 8 1 Im, Zim. 20 M. ; 1 ; * Nr. 

sowie Reparaturen. rückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. ne N ® + 
Complette e ee: 7 2. Et 1 m. 38. 18 M. H t Ein Saal eee 16, 1. 0 5 4 
F Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 1 r DS do. AR: 
Gas-„und Kohlenheizung Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. Olzpantinen do. rei. 
5 Brombergerfir. 96 part. u. 1. Et. pP 1 gut möbl. Jinmer obe 


gusseisernen und Zinkbadewannen 
stets vorräthig, 


Mk. 12000 
zur ſicheren Hypothek gleich hinter Bank ver 
1. 10. ex. geſucht. Offerten sub M. 468 


ſehr billig in nür guter Waare liefert die f 
5—8 Zimmer. olzpantinenfabrik von 1219 mit auch ohne Burſchengelaß, 


Brückenſtr. 40 part. 1 Flurladen 20 M. Gustav Krause, Schneidemühl. 1 kleines möbl. Zimmer 


Mauerſtr. 19 1 Pferdeſtall. WER Dean verlange Preisliſte. mit auch ohne Penſion zu haben 


——— — Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
1 fast neuer Kinderwagen f Lz Etage. 


Lindenftenf pott ml. Efage fc on bana. r pe 
f e er ſofo 0 Sofort zu vermiethen. 
ift billig zu verk. E. Bartel, Heiligegeiftfts. 18.1 vermiethen. ® 1213 A. Rap u, Neuf Markt 14. 
0 3 TE nn. 
Brud uud Wering der Raihkbucbruderel Ernat Lmmbeck, Thor. 


do. ZB 
ee ui 8 
N) 


Gerſten⸗Juttermehl » 
Lache 
0. . 


ſtr. 10. 


e N e 


do. 00 weiß Band 
do. 00 gelb Band 


Kusel. 


zur II. Berliner Pferde - Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk, 


rr / 
D \ g ehun . — A 
Schulſtr. 22 1. El. 4 Zim. 360 M. F W. ee e e eee a 


2 Fuhrleute = Expellition der „Thorner Zeitung“. 
eee eee 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 
om 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


vom 
17./4. 
Mark 


